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Abstract
This article gives a review of the results
of exploration and production of oil

and gas in Germany in 2006. The report is
based on data collected regularly by the State
Authority for Mining, Energy and Geology
(LBEG) from the oil companies and the other
state mining offices.
Activities of oil and gas exploration were at
the similar level as in the previous year. Geo-
physical prospecting dropped slightly how-
ever the amount of exploration wells not
changed.
The acreage of 3D seismic decreased to 160
square kilometres. 160 kilometres of 2D
seismic lines were acquired. The surveys are
located in the foreland of the Alps and
Northern Germany. No gravimetric survey
was carried out.
Five new field wildcats were drilled to find
new gas fields and oil fields. One well is to
be added which was suspended in the year
before. Four wells were completed, all of
them were dry. In the vicinity of producing
fields three exploration wells (new pool
tests) were drilled. In addition one sus-
pended well was completed which was
drilled to total depth in 2005. Two wells
found gas, one was dry, and the fourth was
not drilled to total depth at end of year. One
shallow stratigraphic test was completed
successful.
Contrary to expectations the number of
wells in field development dropped signifi-
cantly and amounted to 18. Twelve wells
were successful. Thereof eleven wells were
completed as oil or gas wells and one well as
a service well.
Along with the number of drilling projects
the footage decreased. Compared to the pre-
vious year footage dropped by 18 percent to
53,415 metres.
German annual gas production was nearly
unchanged compared to the previous year
and decreased only by 0.5 percent to 19.7
billion cubic metres (field quality).
Due to the lack of discoveries and reassess-

ments of fields the total remaining proven
and probable natural gas reserves fall by
22.5 billion cubic metres and amounted to
255 billion cubic metres (field quality).
Although production of some fields could be
increased German annual oil production de-
clined by 1.6 percent to 3.5 million metric
tons.
Total remaining proven and probable oil re-
serves decreased by 5.6 million tons, which
was more than the annual production, and
amounted to 41 million tons.

Kurzfassung
Der vorliegende Beitrag gibt einen
Überblick über die Ergebnisse der Ex-

ploration und Produktion von Erdöl und Erd-
gas in Deutschland im Jahre 2006. Grundla-
ge sind Daten der Erdöl- und Erdgasgesell-
schaften und der Bergbehörden der Länder,
die vom LBEG regelmäßig erhoben werden.
Die Explorationsaktivitäten für Erdgas und
Erdöl lagen in etwa auf dem Niveau des Vor-
jahres. Der Umfang der geophysikalischen
Vorerkundung hat zwar leicht abgenommen,
die Anzahl der Explorationsbohrungen blieb
jedoch unverändert.
Die Fläche der seismischen 3D-Surveys ist
auf etwa 160 km2 zurückgegangen. Etwa 160
Profilkilometer 2D-Seismik wurden akqui-
riert. Die Messungen verteilten sich auf das
Alpenvorland und Norddeutschland. Gravi-
metrische Messungen wurden nicht durch-
geführt.
Die Anzahl der Explorationsbohrungen
blieb gegenüber dem Vorjahr unverändert.
Auf der Suche nach neuen Erdgas- und Erd-
öllagerstätten waren fünf Aufschlussboh-
rungen. Hinzu kommt eine Bohrung aus dem
Vorjahr. Keine der vier mit Ergebnis abge-
schlossenen Bohrungen konnte eine neue
Lagerstätte nachweisen. In der Peripherie
bekannter Erdgasvorkommen wurden drei
Teilfeldsuchbohrungen abgeteuft, eine wei-
tere aus dem Vorjahr hat ein Ergebnis erhal-
ten. Zwei Bohrungen wurden gasfündig,
eine ging fehl und die vierte bohrte zum Jah-
resende noch. Eine Untersuchungsbohrung
konnte mit Erfolg abgeschlossen werden.
In der Feldesentwicklung ist die Anzahl der
Bohrprojekte wider Erwarten deutlich auf

18 zurückgegangen. Zwölf Bohrungen wur-
den mit erfolgreichem Ergebnis abgeschlos-
sen; zehn waren öl- oder gasfündig, zwei
hatten ihr Ziel erreicht.
Entsprechend der Anzahl der Bohrprojekte
ist auch die Bohrmeterleistung geringer
ausgefallen. Gegenüber dem Vorjahr ist sie
um 18 % auf 53.415 m gesunken.
Die Erdgasförderung ist gegenüber dem
Vorjahr mit einem Minus von 0,5 % fast un-
verändert geblieben und belief sich auf
19,7 Mrd. m3.
Da keine größeren Neufunde gemacht wur-
den und Neubewertungen insgesamt zu ei-
ner schlechteren Einschätzung der Lager-
stätten führten, hat die Summe der sicheren
und wahrscheinlichen Erdgasreserven um
22,5 Mrd. m3 abgenommen und wurde auf
233 Mrd. m3 (Rohgas) geschätzt.
Obwohl die Produktion in einigen Feldern
gesteigert werden konnte, ist die inländische
Erdölförderung (inkl. Kondensat) um 1,6 %
auf 3,5 Mio. t zurückgegangen.
Die Summe der sicheren und wahrscheinli-
chen Erdölreserven hat um 5,6 Mio. t, also
um mehr als die Förderung, abgenommen
und wurde auf 41 Mio. t geschätzt.

1 Einleitung
Der vorliegende Beitrag fasst die Er-
gebnisse der Exploration und Förde-

rung von Erdöl und Erdgas des Jahres 2006
in Deutschland zusammen. Grundlage des
Beitrages sind Daten, die im Rahmen der
Aufsuchung und Gewinnung von Erdöl und
Erdgas bei den Erdölgesellschaften gewon-
nen wurden und routinemäßig vom Landes-
amt für Bergbau, Energie und Geologie
(LBEG) bundesweit erhoben werden. Der
Beitrag stellt einen Abriss des Berichtes
»Erdöl und Erdgas in der Bundesrepublik
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(Nachfolgende Doppelseiten:)

Abb. 1 Erdöl- und Erdgasfelder in Deutschland
und Explorationsbohrungen des Jahres
2006. Stockwerk: Rhät, Jura, Kreide und
Tertiär

Abb. 2 Erdöl- und Erdgasfelder in Deutschland
und Explorationsbohrungen des Jahres
2006. Stockwerk: Paläozoikum und Bunt-
sandstein
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Deutschland 2006« des LBEG dar, der mit
zahlreichen detaillierten Tabellen ausgestat-
tet ist und im Internet unter der Adresse
www.lbeg.niedersachsen.de als Download
zur Verfügung steht. Der Schwerpunkt die-
ses Abrisses liegt auf der Bohrtätigkeit der
Exploration.

2 Bohrtätigkeit
Nach dem historischen Tiefstand im
Jahre 2003 hat sich die Bohraktivität in

der Folgezeit unterstützt durch den Ölpreis
wieder erholt. Entgegen den Erwartungen
hat die Bohraktivität gegenüber dem Vorjahr
aber wieder deutlich abgenommen, sowohl
gemessen an der Anzahl der Bohrprojekte
als auch an der Bohrmeterleistung (Abb. 3).
In den verschiedenen Bohrungskategorien
verlief die Entwicklung unterschiedlich.
Während die Anzahl der Explorationsboh-
rungen gegenüber 2005 unverändert blieb,
hat sich die Anzahl der Produktionsbohrun-
gen fast halbiert.
In 2005 wurden in insgesamt 42 Projekten
etwa 65.000 m gebohrt, die durchschnittli-
chen Bohrmeter lagen also bei 1.550 m pro
Bohrung. In 2006 wurden in 27 Projekten
53.400 m gebohrt, auf eine Bohrung entfie-
len damit durchschnittlich 1.980 m. Der Un-
terschied in den durchschnittlichen Bohr-
metern pro Bohrung ist u. a. auf den höheren
Anteil an relativ kurzen Ablenkungen be-
reits bestehender Sonden, insbesondere von
Ölbohrungen im Westemsland, in 2005 zu-
rückzuführen.
Ablenkungen bereits produzierender Son-
den sind häufig wirtschaftlich attraktive
Projekte. Hat sich z. B. bei fortschreitender
Erkenntnis der geologischen Lagerstätten-
verhältnisse gezeigt, dass Sonden nicht opti-
mal platziert sind, kann auf diese Weise mit
relativ geringem Aufwand eine Förderstei-
gerung erzielt werden, indem etwa struktur-
höhere Bereiche erschlossen werden, die
eine geringere Verwässerung aufweisen.
Neue Bohrungen würden in solchen Fällen
häufig keine Wirtschaftlichkeit erreichen.

2.1 Explorationsbohrungen
Explorationsbohrungen haben das Ziel,
neue Felder bzw. Teilfelder zu erschließen
oder den Untergrund zu erkunden.
In dem Zeitraum 4. Quartal 2005 bis 1.
Quartal 2006 wurden erstmals seit vielen
Jahren wieder Untersuchungsbohrungen ab-
geteuft. Untersuchungsbohrungen haben
nicht das unmittelbare Ziel Lagerstätten
nachzuweisen, sondern dienen der geologi-
schen Vorerkundung. Es sind meist Bohrun-
gen geringerer Teufe, die zur Klärung z. B.
tektonischer, fazieller und/oder geochemi-
scher Fragen abgeteuft werden. Im Berichts-
jahr wurde eine zweite Bohrung auf ein be-
kanntes Ölkreidevorkommen auf dem
Salzstock Heide in Schleswig-Holstein ab-
geteuft (Tab. 1).
Aufschlussbohrungen haben das Ziel neue
Lagerstätten nachzuweisen. In dieser Kate-

gorie wurden fünf Bohrungen gebohrt. Eine
Bohrung wurde in der Nordsee auf den
Chalk am Rande des »Schillgrund Hochs«
abgeteuft, eine auf das Rotliegend im Nord-
westdeutschen Becken, eine auf potenzielle
oberkarbonische Tight-Gas-Sands im Saar-
Nahe-Becken und zwei weitere Bohrungen
auf die Tiefwassermolasse im süddeutschen
Voralpenbecken.
In der Kategorie der Teilfeldsuchbohrun-
gen, die in der unmittelbaren Umgebung von
produzierenden Flächen nach Kohlenwas-
serstoffen suchen, wurden zwei Projekte im
Bereich der norddeutschen Rotliegend-Gas-
felder Rotenburg-Taaken und Ostervesede
gebohrt. Eine weitere Bohrung sollte im Be-
reich des norddeutschen Zechstein-Karbon-
Gasfeldes Ratzel ein neues Teilfeld im Mitt-
leren Buntsandstein nachweisen.
Im Folgenden sollen die Ziele und Ergebnis-
se der Bohrprojekte näher vorgestellt wer-
den. Die Lagen der Bohrungen sind mit Aus-
nahme der Nordsee-Bohrung in den Abbil-
dungen 1 und 2 dargestellt.

2.1.1 Untersuchungsbohrungen
Gebiet nördlich der Elbe
Auf dem Salzstock Heide wurden bekannte
Ölkreidevorkommen mit neuen Bohrungen

untersucht. Die Bohrungen hatten das Ziel,
die ölführende Schreibkreide zur Gewin-
nung von Ölproben und Kernmaterial sowie
zur Ermittlung von Lagerstättenparametern
aufzuschließen, um die Möglichkeiten neu-
er Erschließungs- bzw. Gewinnungsmetho-
den untersuchen zu können. Die Bohrung
Wiemerstedt 1001 wurde auf das Ölkreide-
Vorkommen von Weddingstedt abgeteuft
und bereits in 2005 abgeschlossen. Die Boh-
rung Lieth 1001 (RWE Dea1)) (Abb. 1) un-
tersuchte das Ölkreide-Vorkommen von
Hemmingstedt. Sie hatte in 2005 zu bohren
begonnen und stand zum Jahresende 2005
bei 3,5 m im Quartär. Nachdem der ölfüh-
rende Abschnitt der Schreibkreide durchge-
hend gekernt worden war, hatte die Bohrung
ihr Ziel erreicht und wurde bei 350 m einge-
stellt. Die Bohrung blieb unverfüllt, um bei
Bedarf weitere Arbeiten durchführen zu
können.

2.1.2 Aufschlussbohrungen
Nordsee
Im deutschen Sektor der Nordsee wurde die
Bohrung G5-1 (Denerco) niedergebracht.
Es ist die erste Bohrung im Block G5 und
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Tabelle 1 Übersicht der Explorationsbohrungen des Jahres 2006

Name Operator Ziel/ Status
Fundhorizont

Untersuchungsbohrungen (A1)

Nördlich der Elbe
Lieth 1001 RWE Dea Chalk Ziel erreicht

Aufschlussbohrungen (A3)

Nordsee
G5-1 Denerco Chalk fehl

Weser–Elbe
Böstlingen Z1 RWE Dea Rotliegend bohrt

Saar-Nahe-Becken
Glantal 1 Pannonian Oberkarbon fehl

Alpenvorland
Kolbing B1 RAG Burdigal fehl
Laufen A1 RAG Aquitan n.k.E.
Teisendorf A1* RAG Aquitan fehl

Teilfeldsuchbohrungen (A4)

Weser–Elbe
Ostervesede Z1a EMPG Rotliegend bohrt
Preyersmühle-Süd Z1 EMPG Rotliegend gasfündig

Weser–Ems
Dötlingen-Ost Z2* EMPG Zechstein gasfündig

Westlich der Ems
Ratzel-West T1 GdFPEG M. Buntsandstein fehl

Status mit Stand vom 31. Dezember 2006;
*: Endteufe vor 2006 erreicht; n. k. E.: noch kein Ergebnis

Denerco – DENERCO Oil A/S, jetzt Altinex Oil Denmark A/S
EMPG – ExxonMobil Production Deutschland GmbH
GdFPEG – Gaz de France Produktion Exploration Deutschland GmbH
Pannonian – Pannonian International, Ltd.
RAG – Rohöl-Aufsuchungs AG; RWE Dea – RWE Dea AG

1) Auftraggeber bzw. federführende Firma, Abkürzungen
siehe Tabelle 1.
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liegt von den nächsten Bohrungen, G6-1 und
G7-1, die bereits Mitte der 1970er Jahre ge-
bohrt wurden, mehr als 20 km entfernt.
Strukturgeologisch befindet sich die Boh-
rung am östlichen Rand des Schillgrund-
Hochs. Das Ziel war die öl- bzw. gasführend
erwartete Schreibkreide in einer Antiklinale
über einem Salzkissen. Anhand seismischer
Amplituden-Anomalien wurden als Neben-
ziele zwei stratigraphische Fallen in turbidi-
tischen Sanden im basalen Teil eines delta-
ischen Vorschüttkörpers definiert. Diese
Sande mittelmiozänen bis pliozänen Alters
wurden gasführend erwartet. Die Bohrung
erreichte die tertiären Sande sowie die
Schreibkreide in den prognostizierten Teu-
fen und wurde bei einer Endteufe von
1.600 m eingestellt. Die sandigen Zielhori-
zonte im Tertiär wurden z. T. in guter Reser-
voirausbildung angetroffen, waren aber ver-
wässert. Auch die Schreibkreide ist als gutes
Reservoir ausgebildet, aber ebenfalls ver-
wässert. Die Bohrung wurde ohne Teste für
nicht fündig erklärt und verfüllt.

Elbe–Weser
Etwa 12 km südwestlich des Gasfundes
Bleckmar wurde die Bohrung Böstlingen Z1
(RWE Dea) (Abb. 2) auf das Rotliegend an-
gesetzt. Ziel sind die Rotliegend-Sedimente
eines synsedimentären Halbgrabens. Mit
dem Prospekt wird der mögliche Reservoir-
faziestrend der Lagerstätten Völkersen und
Walsrode/Idsingen nach Südosten verfolgt.
Entsprechend der Verhältnisse am Südrand
des Rotliegend-Fairways werden Sandsteine
mit ähnlicher Reservoir-Ausbildung wie in
Walsrode oder Bleckmar/Wardböhmen er-
wartet. Der Zielbereich ist durch eine seis-
mische Amplitudenanomalie charakteri-
siert, die als positive Indikation für eine gute
Reservoir-Ausbildung gewertet wird. Zum
Jahresende 2006 stand die Bohrung bei
3.527 m im Mittleren Muschelkalk.

Saar-Nahe-Becken
In der Konzession Neues Bergland wurde
die Bohrung Glantal 1 (Pannonian) (Abb. 2)
abgeteuft. Strukturell ist das Zielgebiet dem
Pfälzer Hauptsattel zuzuordnen. Zielhori-
zonte dieser Bohrung waren als Tight-Gas-
Sands ausgebildete Sandsteine des Oberkar-
bon, die im Falle einer vertikalen Abdich-
tung gasführend erwartet wurden. Zum Jah-
resende 2005 stand die Bohrung bereits bei
1.030 m in der Dilsburg-Formation, die dem
Stefan A zugeordnet wird. Anfang des Jah-
res 2006 hat die Bohrung im weiteren Ver-
lauf zunächst das tiefere Stefan A durch-
teuft, anschließend etwa 500 m des Westfal
D (Heiligenwald-Formation) aufgeschlos-
sen und bei 1.687 m in Vulkaniten des Rot-
liegend ihre Endteufe erreicht. Während des
Bohrens hatte die Bohrung geringe Gasan-
zeichen. Mitte 2006 wurden Teste auf meh-
rere Intervalle im Oberkarbon durchgeführt,
die jedoch keinen wirtschaftlichen Zufluss
erbrachten. Die Bohrung wurde als fehl ein-
gestuft und verfüllt.

Alpenvorland
In der Ostmolasse wurde zwischen den ehe-
maligen Gasfeldern Bierwang und Schnait-
see die Bohrung Kolbing B1 (RAG) (Abb. 1)
gebohrt. Das Ziel der Bohrung waren subma-
rine Rinnen-Sandsteine des Burdigal. Die
Verbreitung der potenziellen Träger ist nach
Interpretation der Seismik an eine becken-
parallele intraformationale und nach Osten
abtauchende Ausräumungszone gebunden,
die im Basisbereich durch sandig-tonige Ab-
lagerungen aufgefüllt wurde. Entsprechend
handelt es sich bei diesem Prospekt um eine
stratigraphische Fallenstruktur. Bereits 1966
hatte die etwa 2 km entfernte Bohrung Stan-
gern C1 diese Rinnen-Sandsteine nachge-
wiesen, allerdings in strukturtieferer Position
und verwässert. Die Bohrung Kolbing B1 hat
die Sandsteine in der erwarteten Teufe in gu-
ter fazieller Ausbildung, aber verwässert an-
getroffen und wurde bei einer Teufe von
1.500 m im Aquitan eingestellt. Die Bohrung
wurde ohne Teste für nicht fündig erklärt und
verfüllt.
Nur einige hundert Meter von der Grenze
nach Österreich entfernt wurde die Bohrung
Laufen A1 (RAG) (Abb. 1) abgeteuft. Re-
gionalgeologisch befindet sich die Bohrung
unmittelbar vor der nordöstlich streichen-
den Überschiebungszone, an der Helveti-
kum und Flysch auf die autochthone Molas-
se geschoben wurde. Das Ziel der Bohrung
waren turbiditische Sandsteine in unter-
schiedlichen Niveaus des Aquitan (Obere
Puchkirchen-Serie) in der Anschleppungs-
zone unterhalb der Überschiebung. Die Ver-
breitung der potenziellen Träger ist an sub-
aquatische Ausräumungszonen gebunden.
Entsprechend handelt es sich hier um kom-
binierte faziell-tektonische Fallenstruktu-
ren. Die Bohrung Laufen A1 wurde bei einer
Endteufe von 2.047 m im Aquitan einge-
stellt, ohne dass Zonen erhöhter Gasführung
oder speicherfähige Horizonte nachgewie-
sen wurden. Die Bohrung wurde im Januar
für 2007 nicht fündig erklärt und verfüllt.

Bereits in 2005 hatte die Bohrung Teisen-
dorf A1 (RAG) (Abb. 1) ihre Endteufe von
2.404 m im Aquitan erreicht. In der an-
schließenden Testphase, die sich bis Anfang
2006 erstreckte, wurden im Aquitan mehre-
re Sandsteinintervalle mit negativem Ergeb-
nis getestet. Der abschließende Test auf ein
Intervall im Burdigal erbrachte zwar einen
Gaszufluss, die Rate erlaubte aber keine
wirtschaftliche Förderung der Bohrung. Die
Bohrung wurde für nicht fündig erklärt und
verfüllt.

2.1.3 Teilfeldsuchbohrungen
Gebiet Elbe–Weser
Südwestlich angrenzend an das Gasfeld
Ostervesede wurde anhand seismischer Da-
ten ein tektonischer Block identifiziert, der
durch Störungen von den Rotliegend-Gas-
feldern Ostervesede und Söhlingen getrennt
ist. Auf dieser nach Westen gekippten west-
lichen Randstaffel des Rotliegend-zeitli-
chen Schneverdingen-Grabens lässt das der-
zeitige Fazies- und Diagenesemodell Dü-
nensandsteine mit moderaten Speicherei-
genschaften erwarten. Da die Reserven des
Feldes Ostervesede nahezu erschöpft waren
und die einzige Fördersonde des Feldes,
Ostervesede Z1, aufgrund eines technischen
Defektes nicht mehr fördern konnte, sollte
dieser Block mit einer Ablenkung der Oster-
vesede Z1 um etwa 1 km nach Südwesten
untersucht werden. Zum Jahresende 2006
stand die Bohrung Ostervesede Z1a
(EMPG) (Abb. 2) bei 4.262 m in der Sol-
ling-Folge des Mittleren Buntsandstein. Im
Februar 2007 hatte die Bohrung ihre End-
teufe von 5.500 m in den Vulkaniten des
Rotliegend erreicht. Ein Ergebnis lag bei
Redaktionsschluss aber noch nicht vor.
Südlich des Feldeskomplexes Rotenburg-
Taaken wurde die Bohrung Preyersmüh-
le-Süd Z1 (EMPG) (Abb. 2) auf die Rotlie-
gend-Sandsteine eines tektonischen Blocks
abgeteuft, der von den produzierenden Be-
reichen des Gasfeldes durch Störungen ab-
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Abb. 3 Bohrmeter der Kohlenwasserstoffbohrungen 1945–2006



getrennt ist. Das Fündigkeitsrisiko wird in
dieser Region vor allem durch die Speicher-
gesteinsqualität der Rotliegend-Sandsteine
definiert. Die etwa 1,5 km nordnordwestlich
liegende Bohrung Preyersmühle-Hastedt Z1
konnte erst nach einer Frac-Behandlung in
Produktion genommen werden, die Boh-
rung Ahausen Z1, etwa 6,5 km westlich, hat-
te zwar Gas nachgewiesen, wurde wegen
schlechter Speichereigenschaften nie in
Produktion genommen. Hauptziel der Boh-
rung Preyersmühle-Süd Z1 war der Wust-
row-Sandstein, Nebenziele der Ebstorf- und
der Dethlingen-Sandstein. Die Bohrung traf
die Reservoire geringfügig höher als pro-
gnostiziert und gasführend an und wurde
planmäßig bei 4.810 m eingestellt und an-
schließend komplettiert. Nach Frac-Be-
handlungen auf den Wustrow- und Ebs-
torf-Sandstein wurde die Bohrung auf der
Grundlage von Testergebnissen für gasfün-
dig erklärt.

Gebiet Weser–Ems
Bereits in 2005 hatte die Bohrung Dötlin-
gen-Ost Z2 (EMPG) (Abb. 2) ihre Endteufe
im Staßfurt-Karbonat erreicht. Das Zielge-
biet liegt auf einem Strukturzug zwischen
den Blöcken der in 1999 fündigen Bohrung
Dötlingen-Ost Z1 im Nordwesten und der
nicht fündigen Bohrung Wildeshausen Z1
aus dem Jahre 1968 im Südosten. Da die
Gasanzeichen während des Bohrens, die
Auswertung der Bohrlochmessungen und
die lagerstättengeologischen Rahmenbedin-
gungen auf eine Fündigkeit hindeuteten,
wurde auf die Durchführung eines Tests ver-
zichtet und entschieden, die Bohrung an das
Leitungsnetz anzuschließen. In 2006 wurde
die Bohrung angeschlossen und gasfündig
gemeldet.

Gebiet westlich der Ems
Nach fast zehnjähriger Pause wurde mit der
Bohrung Ratzel-West T1 (GdFPEG) (Abb. 2)
wieder eine Explorationsbohrung auf den
Buntsandstein Norddeutschlands abgeteuft.
Die Bohrung liegt am Nordrand des Gasfel-
des Ratzel, das gegenwärtig noch aus dem
Karbon und dem Zechstein fördert. Das
Zielgebiet wurde durch eine Antiklinal-
Struktur auf der nördlichen Grabenschulter
des etwa West–Ost verlaufenden, unterkre-
tazischen Wilsumer Grabens definiert. Be-
reits in 1964 machte die Bohrung Ratzel Z2
etwa 4 km östlich auf der nördlichen Gra-
benschulter im Buntsandstein einen Gas-
fund, der allerdings nur kurz in Förderung
stand. Die Bohrung Ratzel Z6 hatte den
Mittleren Buntsandstein der Zielstruktur der
Ratzel-West T1 etwa 1,5 km westlich struk-
turtief unter Ausfall des Dethfurt-Sandsteins
und einem verwässerten Volpriehausen-
Sandstein erschlossen. Die Bohrung Ratzel-
West T1 hat die Sandsteine des Mittleren
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Abb. 5 Erdgasförderung und -reserven, nach Regionen und Formationen aufgeteilt. Die Regionen sind:
1. Nordsee, 2. Gebiete Elbe–Weser, Weser–Ems und westlich der Ems inkl. der Lagerstätte
Ochtrup, 3. Thüringer Becken, 4. Alpenvorland

Abb. 4 Erdgasförderung 1945–2006
⇐



Buntsandstein in der prognostizierten Teufe,
aber verwässert angetroffen. Die Bohrung
wurde ohne Teste für nicht fündig erklärt
und verfüllt.

2.2 Feldesentwicklungsbohrungen
In der Kategorie der Feldesentwicklungs-
bohrungen, die Erweiterungs-, Produktions-
und Hilfsbohrungen umfasst, hat sich die
Anzahl der aktiven Bohrprojekte von 33 im
vorangehenden Jahr auf 18 fast halbiert. Als
»aktiv« werden an dieser Stelle die Bohrpro-
jekte bezeichnet, die im Berichtsjahr zur
Bohrleistung beigetragen haben. Hinzu
kommen sechs Projekte, die bereits vor 2006
ihre Endteufe erreicht hatten, aber bislang
kein endgültiges Ergebnis erhalten hatten.
Zwölf Bohrungen wurden fündig gemeldet
oder hatten ihr Ziel erreicht. Das Ergebnis
»Ziel erreicht« ist erfolgreichen Hilfsboh-
rungen, die ohnehin keine Fündigkeit erzie-
len sollen, Pilotlöchern oder erfolgreichen
technisch bedingten Ablenkungen bereits
fündiger Bohrungen vorbehalten.
Im Revier der Rotliegend-Gasfelder, Gebiet
Weser–Elbe, wurde in den Feldern Völker-
sen und Walsrode je eine Bohrung fündig. In
dem Feld Walsrode wurde die Bohrung als
geologische Ablenkung einer vormals pro-
duzierenden Sonde ausgeführt. Eine Hilfs-
bohrung, die mitgefördertes Lagerstätten-
wasser aus der Karbon-Gaslagerstätte Hu-
sum-Schneeren aufnehmen soll, hat ihr Ziel
erreicht.
Im Sauergasrevier, Gebiet Weser–Ems, wur-
den in der Lagerstätte Klosterseelte zwei
Bohrungen im Staßfurt-Karbonat des
Zechstein fündig. Eines der Projekte wurde
als technische Ablenkung einer bestehenden
Fördersonde gebohrt.
Bereits in 2005 wurde im einzigen deut-
schen Offshore-Gasfeld A6/B4 im Enten-
schnabel der Nordsee eine weitere Produk-
tionsbohrung abgeteuft. In 2006 wurde die
Bohrung fündig gemeldet.
Im Gebiet nördlich der Elbe wurden im Öl-
feld Mittelplate zwei Bohrungen in den
Sandsteinen des Dogger fündig. Im Ölfeld
Bockstedt, Gebiet Weser-Ems, war die geo-
logische Ablenkung einer Fördersonde er-
folgreich.
In den Ölfeldern des Gebietes westlich der
Ems wurde die regelmäßige Bohrtätigkeit
fortgeführt. Im Feld Rühle wurden zwei
geologische Ablenkungen und in Emlich-
heim eine geologische Ablenkung fündig
gemeldet.

2.3 Bohrmeter
Nach dem Rekordtief in 2003 war die Bohr-
leistung unterstützt durch Ölpreis in der Fol-
gezeit wieder deutlich angestiegen. Nach
den Prognosen war für das Jahr 2006 eine
Bohrmeterleistung auf dem Niveau von
2005 zu erwarten. Jedoch ist die Bohrlei-
stung gegenüber dem Vorjahr um fast 20 %
auf 53.415 m gefallen. Aufgrund der hohen
jährlichen Schwankungen, insbesondere bei
der Aufteilung der Bohrmeterleistung auf

die unterschiedlichen Bohrungskategorien,
wird in diesem Beitrag zur Betrachtung der
Entwicklung der Bohraktivität auch das
willkürlich gewählte Mittel der vorangehen-
den fünf Jahre herangezogen. Dieser Mittel-
wert wurde in 2006 um knapp 5 % übertrof-
fen. Die Graphik in Abbildung 3 veran-
schaulicht die historische Entwicklung der
Bohrtätigkeit anhand der Bohrmeter. Eine
verlässliche mittelfristige Prognose der Ent-
wicklung lässt sich vor dem Hintergrund des
komplexen Zusammenspiels der bestim-
menden Faktoren kaum erstellen. Die aktu-
ellen Bohrplanungen lassen für 2007 eine
höhere Bohrmeterleistung, etwa auf dem Ni-
veau von 2005 erwarten.
Ein Plus in der Bohrmeterleistung gegen-
über 2005 war in den Gebieten Elbe–Weser
und nördlich der Elbe zu verzeichnen. Im
Gebiet Elbe–Weser drückt sich darin die ge-
stiegene Bohraktivität in Rotliegend-Pro-
jekten aus. Im Gebiet nördlich der Elbe
nahm die Bohrleistung wieder deutlich zu,
weil die neue Bohranlage auf der Mittelpla-
te-Insel Ende 2005 in Betrieb genommen
wurde. Deshalb konnte im Gegensatz zum
Vorjahr, in dem aufgrund des Austausches
der Bohranlage über den Großteil des Jahres
nicht gebohrt werden konnte, wieder ganz-
jährig gebohrt werden.
Auf den Explorationssektor entfielen knapp
20.000 m oder 37 % der Bohrmeter. Gegen-
über dem Vorjahr entspricht das einem An-
stieg um etwa 2.800 m oder 16,5 %, gegen-
über dem Mittel der vorangehenden fünf
Jahre sogar einem Anstieg um 23 %.
Der Anteil der Feldesentwicklungsbohrun-
gen betrug etwa 35.500 m. Das entspricht ei-
nem Minus von etwa 30 % oder 14.400 m im
Vergleich zum Vorjahr. Gegenüber dem Mit-
tel der vorangehenden fünf Jahre bedeutet
dieser Wert ein Minus von 4,1 %.
Mit 72,4 % wurde das Gros der Bohrmeter in
Niedersachsen abgeteuft und ein Wert wie in
den letzen Jahren erreicht. Der Anteil des
Landes Schleswig-Holstein ist nach der
Wiederaufnahme der Bohrtätigkeit auf der
Mittelplate-Insel auf 16,8 % angestiegen.
Auf Bayern entfielen 6,6 % der Bohrmeter,
auf die Nordsee 3 % und 1,2 % auf Rhein-
land-Pfalz.

3 Geophysik
Die Aktivitäten zur Erkundung des Un-
tergrundes mittels geophysikalischer

Verfahren haben gegenüber dem Vorjahr
nochmals abgenommen. In der Erdöl- und
Erdgasexploration wurden in Deutschland
im Jahr 2006 3D-seismische Surveys mit ei-
ner Gesamtfläche von etwa 160 km² akqui-
riert. An 2D-seismischen Messungen wur-
den 165 Profilkilometer aufgenommen. Gra-
vimetrische und geomagnetische Messun-
gen wurden nicht durchgeführt.
Mit 157 km² hat sich die Gesamtfläche der
seismischen 3D-Surveys gegenüber Vorjahr
(205 km²) nochmals verringert. Es wurde
wieder ausschließlich an Land gemessen.

Der Umfang lag etwa 100 km² unter dem
Mittel der Onshore-Messungen der voran-
gehenden fünf Jahre.
In 2006 wurden zwei Surveys aufgenom-
men. Im niedersächsischen Erlaubnisgebiet
Hahnenhorn der RWE Dea AG wurde der
3D-Survey »Hahnenhorn« jahresübergrei-
fend nach 2007 akquiriert. Die Fläche des
Surveys beträgt 140 km², der Anteil in 2006
62 km². In dem bayerischen Erlaubnisgebiet
Salzach-Inn der Rohöl-Aufsuchungs AG
wurde der grenzüberschreitende Survey
»Weizberg–Klöpfing« aufgenommen. Die-
ser Survey liegt zum überwiegenden Teil in
Österreich. Der Anteil im Erlaubnisgebiet
Salzach–Inn überdeckt eine Fläche von
95 km².
Nachdem in 2005 an 2D-seismischen Mes-
sungen lediglich eine etwa 3 km lange Test-
linie im Bereich des Ölfeldes Rühle aufge-
nommen wurde, sind in 2006 165 Profilkilo-
meter gemessen worden. Davon entfielen
115 km auf Onshore-Messungen und 50 km
auf Offshore-Messungen. Onshore lag der
Umfang der 2D-Seismik damit nahe am
Mittel der vorangehenden fünf Jahre von
etwa 100 Profilkilometern. Offshore beträgt
das Mittel der vorangehenden fünf Jahre 630
km, bedingt durch einen großen Survey aus
dem Jahre 2002.
In 2006 wurden zwei Surveys aufgenom-
men. Im Erlaubnisgebiet Flensburg-Nord
der Geo-Center-Nord GmbH wurden im
Rahmen des Offshore-Surveys »Flensbur-
ger Förde West« 50 Profilkilometer gemes-
sen. In dem Erlaubnisgebiet Südbayern des
Konsortiums OMV (Bayern) Exploration
GmbH, MND Exploration and Production
Ltd. und Gaz de France Produktion Explora-
tion Deutschland GmbH wurde der Survey
»Bavaria 2006« mit einem Umfang von 115
Profilkilometern akquiriert.

4 Erdgas- und Erdölproduktion und
-verbrauch
Die inländische Erdgasförderung2) ist

gegenüber dem Vorjahr mit einem Minus
von 0,5 % fast unverändert geblieben und
belief sich auf 19,7 Mrd. m3 in Feldesqualität
(Abb. 4). Zusätzlich sind etwa 130 Mio. m3

Erdölgas bei der Ölförderung angefallen. In
Reingasqualität3) entspricht die Summe die-
ser beiden Fördermengen einem Volumen
von 18,6 Mrd. m3.
Die regionale Verteilung der Erdgasförde-
rung zeigt unter Berücksichtigung kleiner
Veränderungen das gewohnte Bild: Nieder-
sachsen 91,1 %, Nordsee 4,9 % und Sach-
sen-Anhalt 3,8 %. Die restlichen Mengen
verteilen sich auf Thüringen, Bayern und
Nordrhein-Westfalen. Aufgrund der unter-
schiedlichen Gasqualitäten in den Regionen
verschiebt sich die Verteilung auf Basis der
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2) Gasvolumina der Produktion und der Reserven beziehen
sich auf Normalbedingungen.
3) Reingas: auf einen Brennwert von 9,7692 kWh/m3 nor-
miertes Erdgas bei Normalbedingungen.



Reingasqualität: Niedersachsen 92,0 %,
Nordsee 6,3 %, Sachsen-Anhalt 1,5 %.
In der Rangfolge der förderstärksten Felder
gab es gegenüber dem Vorjahr keine Verän-
derungen. Das förderstärkste Feld war wie-
der das Rotliegend-Gasfeld Rotenburg-Taa-
ken mit einer Jahresförderung von 2,5 Mrd.
m3 gefolgt von dem Zechstein-Gasfeld Gol-
denstedt/Visbek mit 1,8 Mrd. m3 und dem
Zechstein-Feld Hemmelte/Kneheim/Vahren
mit 1,5 Mrd. m3. Diese drei Felder stellten
bereits 29 % der inländischen Förderung,
die zehn förderstärksten Felder sogar 66 %.
Wie im Vorjahr waren 83 Erdgasfelder in
Betrieb. Zwar konnte in dem Feld Wietings-
moor-Karbon die Förderung in 2006 wieder
aufgenommen werden, aber in Ostervesede
wurde nicht mehr gefördert – die einzige
Sonde wurde in 2006 abgelenkt (s. o.). Wei-
tere Veränderungen in 2006 waren die Wie-
deraufnahme der Förderung in dem Teilfeld
Oythe-Karbon und die Aufgabe der Förde-
rung in dem Teilfeld Preyersmühle-Hastedt.
Weiterhin ohne Förderung waren die Felder
Düste-Karbon und Neubruchhausen und die
Teilfelder Brettorf, Kirchseelte und Oster-
heide in Niedersachsen sowie das Feld Alba-
ching-Rechtmehring in Bayern.
Die Abbildung 5 zeigt die Aufteilung der
Fördermengen auf die Regionen und geolo-
gischen Formationen. Die wichtigsten För-
derhorizonte sind die permischen Reser-
voirs des Zechstein und Rotliegend. Aus
dem Zechstein stammen 42 % der inländi-
schen Förderung in 2006 und aus dem Rot-
liegend 40 %. Die übrigen Mengen verteilen
sich auf die Speicher der Trias, des Jura,
Karbon und Tertiär.
Die inländische Erdölförderung ist nach
dem leichten Anstieg im Vorjahr in 2006
wieder geringfügig 1,6 % auf 3,5 Mio. t, ein-
schließlich der Kondensatmengen aus den
Erdgasfeldern, zurückgegangen (Abb. 6).
Auffällig ist, dass die Fördermengen in zahl-
reichen Lagerstätten stabil gehalten oder so-
gar leicht angehoben werden konnten, ohne
dass Bohraktivitäten stattgefunden haben.
Wie im Vorjahr waren 44 Felder in Betrieb.
Da sich die Fördermengen nur geringfügig
verändert haben, hat sich auch die Vertei-
lung auf die Bundesländer kaum verändert.
In Schleswig-Holstein wurden mit der För-
dermenge von Mittelplate 61,1 % der inlän-
dischen Förderung produziert. Auf Nieder-
sachsen entfiel ein Anteil von 33,4 %. Die
Kondensatproduktion im Offshore-Erdgas-
feld A6/B4 hat zwar um weitere 9,5 % abge-
nommen, entspricht aber noch 1,7 % der in-
ländischen Fördermenge. Die restlichen
Mengen verteilen sich auf die Länder Bay-
ern, Rheinland-Pfalz, Hamburg, Branden-
burg, Mecklenburg-Vorpommern und Ba-
den-Württemberg.
Nach den Maßnahmen im Vorjahr, der Pipe-
line-Anbindung der Bohr- und Förderinsel
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Abb. 6 Erdölförderung (einschließlich Konden-
sat aus der Erdgasförderung) 1945–2006

Abb. 7 Erdölförderung und -reserven, nach Regionen und Formationen aufgeteilt (Förderung inkl. Kon-
densat aus der Erdgasförderung). Die Regionen sind: 1. Nordsee, 2. Gebiet nördlich der Elbe,
3. Gebiet Oder/Neiße–Elbe, 4. Gebiete Elbe–Weser, Weser–Ems und westlich der Ems inkl. der
Lagerstätte Ochtrup, 5. Oberrheintal, 6. Alpenvorland
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Mittelplate an die Aufbereitungsanlagen der
Landstation Dieksand in Friedrichskoog
und der Installation der neuen Bohranlage,
die einen größeren Aktionsradius erlaubt,
wurden in 2006 die Aufbereitungsanlagen in
Friedrichskoog auf eine Menge von
2,5 Mio. t pro Jahr ausgebaut. Damit sind die
Voraussetzungen geschaffen, die Förderung
auf der Mittelplate-Insel anzuheben.
Die Aufteilung der Fördermengen auf die
Regionen und die geologischen Formatio-
nen ist in Abbildung 7 dargestellt. Die wich-
tigsten Förderhorizonte sind die Dogger-
und Unterkreide-Sandsteine. Aus den Dog-
ger-Sandsteinen (z.B. Mittelplate) wurden
zwei Drittel der Fördermengen gewonnen,
aus den Unterkreide-Sandsteinen (vor allem
Westemsland) etwa ein Viertel. Aus der Un-
terkreide fördern z. B. die niedersächsi-
schen Felder Rühle und Bramberge, die mit
271.000 t bzw. 167.000 t Jahresförderung
nach Mittelplate die förderstärksten Felder
sind.
Der Primärenergieverbrauch (PEV) in
Deutschland im Jahr 2006 ist nach dem Be-
richt des Deutschen Institutes für Wirt-
schaftsforschung in Berlin (DIW, Wochenbe-
richt 8/2007) gegenüber dem Vorjahr nach
ersten Schätzungen um etwa 1,2 % gewach-
sen: »Gebremst wurde der – vor allem kon-
junkturell bedingte – Verbrauchsanstieg
durch das hohe Preisniveau und die im letzten
Quartal ungewöhnlich warme Witterung. Be-
reinigt um den Temperatureffekt dürfte der
Primärenergieverbrauch 2006 um rund 2,5 %
gestiegen sein«. Der Erdgasverbrauch ist
nach DIW in 2006 um 1,5 % gestiegen und
betrug umgerechnet 104 Mrd. m3 Reingas.
Temperaturbereinigt war der Verbrauch
4,3 % höher. Mit 120,4 Mio. t blieb der statis-
tisch erfasste Mineralölverbrauch nach DIW
im Vergleich zum Vorjahr nahezu unverän-
dert (+0,2 %). Unter Berücksichtigung der
Lagerbestände bei den privaten Verbrauchern
ist der tatsächliche Verbrauch um 1,5 % zu-
rückgegangen. Der temperaturbereinigte Mi-
neralölverbrauch lag nach DIW um 1,4 %
über dem Verbrauch des Vorjahres.

Aus den genannten Zahlen ergeben sich
rechnerische Anteile der inländischen
Erdgas- und Erdölförderung von 17,9 %
am Erdgasverbrauch und 2,9 % am Mine-
ralölverbrauch.

5 Erdgas- und Erdölreserven
Da keine größeren Neufunde gemacht
wurden und Neubewertungen insge-

samt zu einer schlechteren Einschätzung der
Lagerstätten führten, hat die Summe der si-
cheren und wahrscheinlichen Erdgasreser-
ven zum Stichtag 1. Januar 2007 um
22,5 Mrd. m3 abgenommen und wurde auf
233 Mrd. m3 (Feldesqualität) geschätzt
(Abb. 8). Damit hat sich der Abwärtstrend
der letzten Jahre weiter fortgesetzt. Unter
Berücksichtigung der Jahresförderung in
Höhe von 19,7 Mrd. m3 haben die initialen
Reserven um 2,8 Mrd. m3 abgenommen. Die
statische Reichweite der Reserven, das ist
der Quotient aus Reserven und aktueller För-
derung, ist gegenüber dem Vorjahr bei kaum
veränderter Fördermenge aber deutlich ge-
ringeren Reserven von 13 Jahren auf 12 Jah-
re zurückgegangen. Dieser Wert beschreibt
nicht die tatsächliche Reichweite der Reser-
ven, da wichtige Faktoren wie der natürliche
Förderabfall in den Lagerstätten, künftige
Bewertungen der Reservenhöhe oder Neu-
funde nicht berücksichtigt werden. In Abbil-
dung 5 ist die Verteilung der Reserven auf die
Regionen und die geologischen Formationen
dargestellt. 97,7 % der ausgewiesenen Re-
serven befinden sich in niedersächsischen
Lagerstätten.
Die Summe der sicheren und wahrscheinli-
chen Erdölreserven hat zum Stichtag 1. Ja-
nuar 2007 um 5,6 Mio. t, also um mehr als
die in 2006 geförderte Menge, abgenommen
und wurde auf 41 Mio. t geschätzt (Abb. 9).
Unter Berücksichtigung der Fördermenge
von 3,5 Mio. t in 2006 wurden die initialen
Reserven um 2,1 Mio. t geringer bewertet als
im Vorjahr. Die Analyse der Reservendaten
auf der Ebene der Produktionsgebiete zeigt,
dass die Abnahme der Reserven vor allem in

dem Gebiet nördlich der Elbe aber auch in
den Gebieten westlich der Ems und zwi-
schen Oder/Neiße und Elbe größer war als
die Entnahme durch die Förderung. In den
übrigen Gebieten war die Abnahme der Re-
serven geringer als die entnommene Förder-
menge. Da in den letzteren Gebieten keine
nennenswerten Bohraktivitäten stattgefun-
den haben, ist davon auszugehen, dass der
anhaltend hohe Ölpreis in diesen Gebieten
zu einer allgemein, wenn z. T. auch nur ge-
ringfügig, höheren Bewertung der Lagers-
tätten geführt hat. Abbildung 7 zeigt die Ver-
teilung der Reserven auf die Regionen und
die geologischen Formationen. Gegenwär-
tig liegen etwa 62 % der inländischen Erdöl-
reserven in Schleswig-Holstein (Mittelpla-
te) und 35 % in niedersächsischen Lagerstät-
ten.
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Abb. 8 Entwicklung der Erdgasreserven in der Bundesrepublik
Deutschland von 1960–2007

Abb. 9 Entwicklung der Erdölreserven in der Bundesrepublik Deutschland von
1947–2007
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